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Schulern geeignet sind, sich fortbil-
n,n lassen und die Stiitzlehrerfunktion

oernehmen. Dièse Kollegen wâren den
SotïUlern und den übrigen Lehrern
besser vertraut, und sic wiirden nicht
von Jahr zu Jahr je nach Anzahl der
nachgewiesenen behinderten Schuler neu
zugeteilt bzw. abberufen werden, viel-
mehr je nach Auslastung auch rsgulàren
Klassenunterricht erteilen. Er erzàhl-
te das Beispiel cines schwer spastisch
gelahmten Jungen aus einer 7. Klasse,
der die Zusammenarbeit mit dem Stiitz-
lehrer inzwischen ganzlich ablehnt und
sehr gut ohne ihn zurechtkommt, vor
allem weil ihm seine Mitschuler die
erforderlichen Hilfen spontan geben.
Kiirzlich habe dièse Klasse sogar cine
langere Exkursion durchgefuhrt und
selbstverstandlich den spastischen
Mitschuler mitgenommen, auf dessen
ausdruckliche Bitte hin nicht aber den
Stutzlehrer. Die Exkursion sei ein
voiler Erfolg gewesen.

Dièse Mittelschule hat pro Jahrgang
fiinf parallèle Klassen, zusammen also
15 Klassen ; aber làngst nicht in
jeder Klas3e ist ein behindertes Kind.
Da die grosse Gruppe der bei uns soge-
nannten Lernbehinderten nicht mitge-
zahlt wird, sind unter 100 Schulern
jeweils etwa ein bis zwei Behinderte
zu finden. Ein staatlicher Erlass, wo-
nach hochstens zwei behinderte Schuler
in einer Klasse sein diirfen, ist in
der Praxis demnach ohne Miihe einzuhal-
ten. Die meisten italienischen Schul-
klassen haben keinen behinderten
Schuler, manche Klassen haben einen,
sehr wenige Klassen haben vielleicht
zwei behinderte Schuler.

In der besuchten Mittelschule waren z.
Z. vier Kinder als Behinderte offi-
ziell bekannt: Ausser dem schon
erwâhnten spastisch gelahmten Jungen
ein Kind mit Epilepsie, ein stark
sprachbehindertes Kind und cine Schu-
lerin mit Down-Syndrom; das Down-Kind
war wegen cines schweren Herzleidens
jedoch vom Schulbesuch befreit. Dièse
vier Kinder sind etwas iiber 1% der
Gesamtschiilerschaft von ca. 350
Kindern.
Befragt nach besonderen Schwierig-
keiten, wies der Direktor auf die
Übergangsprobleme von der Grundschule
mit ihrem Klassenlehrersystem zur Mit-
telschule mit ihrem Fachlehrersystem
hin. Die personelle Trennung des
behinderten Kindes von semer Grund-
schul-Klassenlehrerin und das Zurecht-

kommenmussen mit neuen Mitschiilern,
die aus anderen Grundschulen kommen,
bereitet manchen behinderten Kindern
erhebliche Schwierigkeiten. Bei der
Zusammenstellung der neuen Mittel-
schulklassen wird deshalb darauf ge-
achtet, dass môglichst viele Schuler
aus der bisherigen Grundschulklasse
cines behinderten Kindes- und insbe-
sondere seine eigentlichen Freunde

-
weiterhin mit ihm zusaramenbleiben.
Der Fachunterrieht, den wir in ver-
schiedenen Mittelschulklassen sahen,
unterschied sich in seinem Ablauf kaum
von Fachunterrieht in deutschen
Schulen. Meistëns musste "man lange
zusehen, bis man den behinderten
Schuler in der Klassen entdeckt hatte.

Einen deutlichen Unterschied zu deut-
schen Schulen bemerkte ich jedoch in
der materiellen Ausstattung : Die Aus-
stattung der volterranischen Mittel-
schule mit Lehr-, Lern- und Arbeits-
mitteln war wesentlich armlicher als
die Aussattung deutscher Schulen der
Sekundarstufe I. Auch die gesamte
Innenarchitektur der Schulen ein-
schliesslich des Neubaus der Mittel-
schule war wesentlich bescheidener als
in der Bundesrepublik. Die Intégration
behinderter Schuler ist offenbar ziem-
lich unabhângig vom sàchlichen Aus-
stattungsaufwand einer Schule.

Im Personalbereich sind die italie-
nischen Schulen hingegen besser aus-
gestattet als die bundesdeutschen :
Wenn ein als behindert geltendes Kind
cine Klassen besucht, darf die Klas-
senstàrke laut Gesetz die Zahl von 20
Schulern nicht überschreiten ; in der
Mittelschule Volterras sorgt der
Direktor intern dafiir, dass dann sogar
die Zahl 15 nicht überschritten wird.
Wir sahen auch cine regulâre Klasse
von 11 Schulern mit einem behinderten
Mitschiiler. - Hinzu kommen, wie schon
erwahnt, die Stutzlehrerstunden. Und
hinzu kommen schliesslich, das fiel
mir nicht nur in der Mittelschule auf,
die hilfreichen Frauen im blauen
Kittel, die sich meist auf den Schul-
fluren aufhalten. Sic sind Reinemache-
frauen mit einem Teil von Hausmeister-funktionen, sic assistieren aber auch
schon einmal beim Unterricht oder be-
gleiten ein behindertes Kind zur Toi-
lette. (Und sic tun dies ailes nicht
mit dem abweisenden Gesichtsausdruck
ihrer deutschen Berufskolleginnen,
sondern die meisten von ihnen wirkten
offensichtlich freundlich und fast
miitterlich).


